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DIE TAGESZEITUNG FÜR LIECHTENSTEIN 
§ MIT AMTLICHEN PUBLIKATIONEN 

LANDESPOLIZEI 
Warum es sich lohnt, 
in der nlichsten Zeit 
dem Küefer-Martis-
Huus einen Besuch ab­
zustatten. 3 
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Grossübung der Feuerwehren 
SCHAAN - Heute wird unter der Leitung 
der Feuerwehr Schaan eine Feuerwehr Gros­
sübung abgehalten. Bei diesem Ereignis 
wird die Landstrasse zwischen der St. Peter­
kreuzung und der Lindenplatzkreuzung in 
der Zeit von 16.30 bis 18.15 Uhr gesperrt 
bleiben. Die Umleitung ist signalisiert. (PD) 

Wohnbauförderung streichen 
BERLIN - Während der Landtag in Liech­
tenstein diese Woche eine verbesserte Wohn­
bauförderung beschlossen hat, geht Deutsch­
land den entgegen gesetzten Weg: Gegen die 
Stimmen der Opposition hat der Bundestag 
beschlossen, die Eigenheimzulage per An­
fang 2005 abzuschaffen. Im Zuge der drin­
gend nötigen Einsparungen will die rot-grü­
ne Regierung die frei werdenden Mittel in 
Forschung und Innovation fliessen lassen. 
Allerdings: Das Gesetz bedarf der Zustim­
mung des Bundesrates und dieser hat sich 
schon im September gegen eine Streichung 
ausgesprochen. 

„VOLKISAGT: 

«Schaad, Inn i  
minima so jung, 
sos künnti hot Ohcd 
gratis iissa und . 
trink;» und tat mi 
morn scher n<> älter 
fiilila als höt.» 
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JFRAGEN 
J Was die Abgeordneten 
\ im Landtag von der Re­

gierung wissen wollten 
und wie geantwortet 
wurde. ~J 
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PORTRÄT 
Welche Spuren Otto 
Beck hinterlässt, wenn 
er spricht, und was uns 
das über seine Arbeit 
verrät. \ \  

ZUVERSICHT 
Weshalb Liechtensteins 
Skiasse dem Weltcup­
start in Sölden zuver­
sichtlich entgegen­
blicken. 19/20 

Hoch stehendes Forum 
Liechtenstein-Dialog: Bedeutung der 

VADUZ - Wie muss Steuerpolitik 
aussehen, damit Unternehmen 
wachsen und im globalen Wett­
bewerb bestehen können? 
Beim Liechtenstein-Dialog 2004 
suchen Politik, Wirtschaft und 
Wissenschaft gemeinsam Ant­
worten. 
»Konielia Pteltter 

«Steuern werden dann zum Stand­
ortfaktor, wenn ein Unternehmen 
sich entschieden hat, in einem 
Land zu investieren.» Dies erklär­
te Jeffrey Owens, Direktor für 
Steuerfragen der OECD, bei der 

Podiumsdiskusäion um Pro und 
Kontra der Steuerpolitik als Stand­
ortpolitik. Wenn der Steuerwettbe-
werb eines Landes fair, transpa­
rent, nicht diskriminierend sei und 
das Land kooperiere, spiele es für 
die OECD keine Rolle, wie hoch 
die Steuersätze seien. OECD und 
EU suchten einen gerechten Steu­
erwettbewerb zu fördern. 

Die so genannte «beggar-thy-
neighbour»-Art von Steuerwettbe­
werb, die lehne die EU dabei klar 
ab, informierte Robert Verrue, EU-
Kommissionsmitglied für Steuer­
fragen, am Freitag beim Liechten­
stein-Dialog 2004 in der Fach-

Steuerpolitik hat enorm zugenommen 
hochschule Liechtenstein. Laute Walch die Steuerpolitik als we-
Kritik, «unfaires Steuerdumping» sentlichen Faktor für den Erfolg 
zu betreiben, musste sich bei­
spielsweise der slowakische Fi­
nanzminister Ivan Miklos jüngst 
vom deutschen Bundeskanzler 
Gerhard Schröder gefallen lassen. 
In einer Podiumsdiskussion in Va­
duz umriss Miklos die radikalen 
Reformen der Slowakei. Ein fester 
Steuersatz von 19 Prozent solle 
Arbeitsplätze schaffen, Investitio­
nen und Wachstum fördern. 

Ein qualitativ hoch stehendes 
Steuersystem erhöhe auch die 
Attraktivität Liechtensteins, 
nannte Aussenminister Ernst 

der liechtensteinischen Industrie. 
Nicht allerdings die Steuersätze 
seien entscheidend, sondern das 
Steuerklima, wozu Steuersystem, 
Steuerhöhe, Steuerarten, aber 
auch die Berechenbarkeit, Re­
formfähigkeit und die administra­
tive Effizienz eines Landes zähl­
ten. Zu dieser Schlussfolgerung 
kam eine Podiumsdiskussion der 
vier Finanzminister aus Öster­
reich, der Schweiz, Luxemburg 
und Liechtenstein unter dem Titel 
«Eckpfeiler zukünftiger Steuersys­
teme». Seiten 4 und 5 

Aussenminister Ernst Walch, Vizeregierungschefin Rita Kleber-Beck, Österreichs Finanzminister Karl-Heinz Grasser, S. D. Erbprinz Alois, Luxemburgs 
Finanzminister Luc Frieden, Reglerungschef Otmar Hasler, Andorras Aussenminister Mlndves THquell und sein Botschafter Plntat (v.l.). 

VULKSCAFiD 
Vom 18. bis 24. Oktober 2004 

Neue Pensionskasse 
Landesbank gründet Sammelstiftung 

VADUZ - Ab 1. Januar 2005 kön­
nen sich Unternehmen mit. Sitz in 
Liechtenstein einer neuen liech­
tensteinischen Personaluorsor-
ge-EJnrichtung anschliessen: Die 
Liechtensteinische Landesbank 
AG gründet die «LLB Vorsorge­
stiftung für Liechtenstein». 

• Martin Blich • 

Die LLB AG verfügt über jahrzehn­
telange Erfahrung mit der eigenen 
autonomen Pensionskasse. Nun 
möchte sie ihre Kernkompetenz, 
das Anlagegeschllft, auch im Be­
reich der Personalvorsorge den 
liechtensteinischen Unternehmen 
zur Verfügung stellen, wie die Ver­
antwortlichen an der gestrigen Pres­
sekonferenz erklärten. Mit der 
Gründung einer Sammelstiftung 
soll eine Liechtensteiner Lösung für 
Liechtensteiner Dienstleistungs-

unterhehmen angeboten werden. 
Die neue Vorsorgeeinrichtung soll 
keine Konkurrenz für den «Sozial­
fonds für das Gewerbe» sein. Dieser 
sei «zurecht extrem gut verankert». 

Novum: Mitspracherecht 
Die LLB-Vorsorgestiftung wil l  

eine Ergänzung sein und bietet sich 
im Hochlohnsegment an. Entschei­
dende Merkmale: Die Entschei­
dungsträger sind in Liechtenstein 
und der Stiftungsrat wird zu mindes­
tens 50 Prozent von Seiten der Ar­
beitnehmergestellt werden, was ein 
absolutes Novum bezüglich Vorsor­
gestiftungen darstellt. Bei der LLB-
Sammelstiftung wird mit einem 
Umwandlungssatz von 7 Prozent 
gerechnet. 

In Liechtenstein werden von ins­
gesamt 15 Sammelstiftungen rund 
2,3 Mia. Franken an Vorsorgegel­
dern verwaltet. Seite 13 

Trauben statt Bälle 
Teamtrainer Andermatt beim Wimmeln 

VADUZ - Tatkräftige Unterstützung beim Wimmeln erhielten die Vaduzer 
Winzer Hanspeter Nigg (links) und Fredy Amann (Mitte) gastern Freitag 
vom erfolgreichen Natl- und FCV-Coach Martin Andennatt. (mh) 
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